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Paderborn, im März 2023 
 
Liebe Vereinsmitglieder, 
 
seit nunmehr einem Jahr tobt in der Ukraine der 
brutale Eroberungskrieg Russlands. Ein Ende ist nicht 
abzusehen. Und die Rufe nach Frieden klingen hohl 
angesichts einer russischen Militärmaschine, die 
Städte, Menschen und Kulturgüter Tag für Tag 
zerstört. Frieden bedeutet zuerst einmal, das Recht 
des Anderen zu akzeptieren – und dafür gibt es von 
russischer Seite leider keine Anzeichen. Ein Blick in 
die deutsche Geschichte zeigt sehr deutlich, dass ein 
imperialer Aggressor zum Frieden gezwungen 
werden muss. Hoffen wir, dass in Russland die 
Bereitschaft zum Frieden schneller reift als im 
kaiserlichen oder nationalsozialistischen Deutschland.  
Unser Verein hat vor einigen Wochen ein kleines 
Kästchen erhalten, dass die Aufschrift „Paderborn“ 
und „1944“ trägt. Es stammt nach der mündlichen 
Überlieferung des Vorbesitzers sowie nach der 
Einschätzung des Historikers Jens Hecker von einem 
sowjetischen Kriegsgefangenen. Im Stalag 326 
Senne interniert, waren die Kriegsgefangenen in 
Arbeitskommandos eingesetzt, die zahlreiche 
Kontakte zur Bevölkerung ermöglichten. So auch der 
Tausch oder der Verkauf von diesen kleinen 
Kästchen. Der Altertumsverein engagiert sich für die 
Erforschung der Geschichte des Stalags 326. 
Nachdem die Workshop-Reihe zum Stalag 
abgeschlossen ist, wird zur Zeit eine Veröffentlichung 
vorbereitet. Diese Publikation ist für 2024 geplant. Die 
Auseinandersetzung mit dem Menschheitsverbrechen 
an den sowjetischen Kriegsgefangenen sensibilisiert 
für die aktuelle Situation. Deutschland steht in der 
besonderen Verantwortung, der Ukraine gegen den 
Aggressor Russland mit allen Mitteln beizustehen. 
Zum Schluss möchte ich Sie darauf hinweisen, dass 
in diesem Jahr die Wahlen zu Vorstand und Beirat 
anstehen. Die Mitgliederversammlung, diesmal in 
Delbrück mit einem ansprechenden Programm, ist 
deshalb von besonderer Bedeutung. Ich würde mich 
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über ihre Teilnahme freuen und verbleibe mit besten 
Wünschen für ihre Gesundheit 
 
Ihr Dr. Andreas Neuwöhner, Vereinsdirektor 
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Mitgliederversammlung in Delbrück 
Gasthaus „Appel Krug“, Oststraße 11,  
33129 Delbrück 
 
Samstag, 17. Juni 2023 
 
10.00 Uhr 1. Feststellung der Beschlussfähigkeit, 
  ggf. Einberufung einer zweiten, 
  beschlussfähigen Mitgliederversamm- 
   lung (siehe Hinweis) 
  2. Begrüßung: Vereinsdirektor Dr.  
  Andreas Neuwöhner 
 Grußwort: Erster Bürgermeister von  
  Delbrück Werner Peitz (angefragt) 
 3. Genehmigung des Protokolls der 
  letzten Mitgliederversammlung 
   4. Bericht des Vereinsdirektors 
   5. Bericht des Schatzmeisters 
  6. Bericht der Kassenprüfer  
  7. Entlastung des Vorstands 
  8. Beschlüsse über die Satzungsände- 
  rungen: §6, §13 und § 17 der Satzung  
  des Vereins (bitte beachten Sie den    
  beigefügten Hinweis für diese 
  Änderungen). Aufgrund eines 
  Formfehlers sind diese  
  Abstimmungen erneut notwendig. 
   9. Wahl eines Wahlleiters/ einer  
  Wahlleiterin 
   10. Wahlen 
  a) Kurator 
  b) Vereindirektor 
 c) übriger Vorstand 
  d) Beirat 
  e) Preisgericht zur Verleihung des 
  Ignaz-Theodor-Liborius-Meyer-Preises 
  f) Rechnungsprüfer 
    11. Verschiedenes 
11.30 – 12.30 Uhr Öffentlicher Vortrag zu einem 

Delbrücker Thema 
12.30 – 13.30 Uhr Mittagessen  
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13.30 – 13.45 Uhr Fahrt mit privaten PKWs zum   
  Römerlager Anreppen 
13.45 – 15.00 Uhr Führung durch Manfred Köllner   
   durch das Römerlager Anreppen 
 
ZU TOP 1 Ggf. Einberufung einer 2. 
Mitgliederversammlung 
 
HINWEIS auf §16 der Satzung des Vereins (bitte 
beachten!) 
Nach §16 des Vereins kann „Diese Satzung bei einer 
Anwesenheit von mindestens fünfzig Mitgliedern mit 
einer Mehrheit von 2/3 der abgegebenen gültigen 
Stimmen geändert werden. Ist eine 
Mitgliederversammlung nicht beschlussfähig im Sinne 
von Satz 1, findet sofort eine zweite 
Mitgliederversammlung mit derselben Tagesordnung 
statt; zur Beschlussfassung in dieser zweiten 
Mitgliederversammlung genügt die einfach Mehrheit 
der abgegebenen gültigen Stimmen. Bei der Ladung 
zur Mitgliederversammlung ist hierauf ausdrücklich 
hinzuweisen.“ 
 
ZU TOP 8 Satzungsänderungen 
 
Änderung des § 6 der Satzung des Vereins für 
Geschichte und Altertumskunde Westfalens, 
Abteilung Paderborn e.V. vom 26. April 2003 
 
§ 6 (alt). Die Mitgliederversammlung 
 
Die Mitgliederversammlung ist oberstes Organ des 
Vereins. Sie findet mindestens einmal im Jahr statt 
und wird durch den Vereinsdirektor einberufen. Die 
Mitglieder sind unter Bekanntgabe der Tagesordnung 
mindestens drei Wochen vor dem Tage der 
Einberufung schriftlich einzuladen. Der 
Vereinsdirektor kann eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung einberufen. Er ist hierzu 
verpflichtet, wenn mindestens ein Dreißigstel der 
Vereinsmitglieder dies unter Angabe des Zwecks und 
der Gründe schriftlich verlangen. In diesem Fall sind 
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die Mitglieder unter Bekanntgabe der Tagesordnung 
innerhalb eines Monats nach Eingang des 
schriftlichen Antrags schriftlich einzuladen. 
 
§ 6 (neu). Die Mitgliederversammlung 
 
Die Mitgliederversammlung ist oberstes Organ des 
Vereins. Sie findet mindestens einmal im Jahr statt 
und wird durch den Vereinsdirektor einberufen. Die 
Mitglieder sind unter Bekanntgabe der Tagesordnung 
mindestens drei Wochen vor dem Tage der 
Einberufung schriftlich einzuladen. Der Vorstand 
kann beschließen, dass die Mitglieder an den 
Sitzungen der Mitgliederversammlung auch ohne 
Anwesenheit an einem bestimmten 
Versammlungsort teilnehmen und sämtliche oder 
einzelne ihrer Rechte im Wege elektronischer 
Kommunikation ausüben sowie auf diese Weise 
Beschlüsse fassen können. Der Vorstand kann 
weiterhin beschließen, dass die Mitglieder ihre 
Stimmen unabhängig von ihrer Teilnahme an der 
Mitgliederversammlung innerhalb einer 
bestimmten Frist vor oder nach Durchführung der 
Mitgliederversammlung schriftlich abgeben 
können. Die Regelungen dieses Absatzes gelten 
entsprechend für Sitzungen des Vorstandes. Der 
Vereinsdirektor kann eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung einberufen. Er ist hierzu 
verpflichtet, wenn mindestens ein Dreißigstel der 
Vereinsmitglieder dies unter Angabe des Zwecks und 
der Gründe schriftlich verlangen. In diesem Fall sind 
die Mitglieder unter Bekanntgabe der Tagesordnung 
innerhalb eines Monats nach Eingang des 
schriftlichen Antrags schriftlich einzuladen. 
 
Änderung des § 13 der Satzung des Vereins für 
Geschichte und Altertumskunde Westfalens, 
Abteilung Paderborn e.V. vom 26. April 2003 
 
§ 13 (alt). Die Rechnungsprüfer 
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Die zwei Rechnungsprüfer haben die Aufgabe, die 
gesamte Geschäftsführung, das Kassenwesen, den 
Einzug der Außenstände und die Erfüllung der 
Verbindlichkeiten zu überwachen. 
 
Sie haben mindestens zweimal im Jahr 
entsprechende Prüfungen, davon eine unvermutete 
Prüfung vorzunehmen. Sie berichten der Mit-
gliederversammlung und sind nur dieser 
verantwortlich. Sie dürfen kein anderes Amt im Verein 
bekleiden. 
 
§ 13 (neu). Die Rechnungsprüfer 

 
Abs. 1: bleibt wie oben angegeben 
 
Abs. 2: bleibt wie oben angegeben 
 
Für den Fall des Ausscheidens eines Rechnungs-
prüfers tritt der von der Mitgliederversammlung 
gewählte Ersatzrechnungsprüfer an seine Stelle. 
 
Änderung des § 17 der Satzung des Vereins für 
Geschichte und Altertumskunde Westfalens, 
Abteilung Paderborn e.V. vom 26. April 2003 
 
§17 (alt). Auflösung 
 
Die Auflösung des Vereins erfolgt durch Beschluss 
der Mitgliederversammlung. Der Auflösungsbeschluss 
bedarf bei einer Anwesenheit von mindestens 50 
Mitgliedern einer Mehrheit von ¾ der abgegebenen 
gültigen Stimmen. Ist eine Mitgliederversammlung zur 
Auflösung nicht beschlussfähig im Sinne von Satz 1, 
findet sofort eine zweite Mitgliederversammlung mit 
derselben Tagesordnung statt; zur Beschlussfassung 
in dieser zweiten Mitgliederversammlung genügt die 
einfache Mehrheit der abgegebenen gültigen 
Stimmen. Bei der Ladung zur Mitgliederversammlung 
ist hierauf ausdrücklich hinzuweisen. 
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Im Falle der Auflösung des Vereins fällt das 
Vereinsvermögen an die Stadt Paderborn mit der 
Auflage, dass es wie bisher ausschließlich und 
unmittelbar zu gemeinnützigen wissenschaftlichen 
Zwecken verwendet wird und dass historische und 
kunstgeschichtliche Sammlungen, archäologische 
Sammlung, Münzsammlung, Archiv und Bibliothek in 
Paderborn verbleiben. Zwischen dem Verein und 
anderen Institutionen getroffene Vereinbarungen über 
die Zurverfügungstellung von Sammlungsteilen als 
Dauerleihgaben gelten fort. 
 
Die Mitgliederversammlung wählt zur Abwicklung der 
Geschäfte zwei Liquidatoren. 
 
§17 (neu). Auflösung 
 
Abs. 1: bleibt wie oben angegeben 
 
Im Falle der Auflösung oder Aufhebung des Vereins 
oder bei Wegfall seines bisherigen Zweckes fällt 
das Vermögen des Vereins an die Stadt Paderborn, 
die es unmittelbar und ausschließlich für 
gemeinnützige wissenschaftliche Zwecke zu 
verwenden hat, verbunden mit der Auflage, die im 
Vereinsvermögen befindlichen historischen und 
kunstgeschichtlichen Sammlungen, archäologische 
Sammlung, Münzsammlung, Archiv und Bibliothek in 
Paderborn zu belassen und zu 
Forschungszwecken vorzuhalten. Die zwischen 
dem Verein und anderen Institutionen getroffenen 
Vereinbarungen über die Zurverfügungstellung von 
Sammlungsteilen als Dauerleihgaben gelten fort. 
Abs. 3: bleibt wie oben angegeben. 
 
Zu TOP 10 Wahlen 
 
Aus den Gremien des Vereins scheiden aus:  
Vorstand: Franz-Josef Krüger, Schatzmeister (seit 
1999), wegen Überschreitens der Altersgrenze 
Beirat: Wolfgang Stüken, Paderborn (seit 2011) 
wegen Überschreitens der Altersgrenze 
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Preisgericht: Bärbel Sunderbrink, Detmold, auf 
eigenen Wunsch 
 
Vorstand und Beirat haben folgenden Wahlvorschlag 
beschlossen:  
 
Kurator:  Dr. Georg Lunemann, 

Münster, Direktor des 
Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe 
(Neuwahl) 

 
Vereinsdirektor:  Städt. Verwaltungsrat im 

Museumsdienst Dr. phil. 
Andreas Neuwöhner, 
Salzkotten 

Stellv. 
Vereinsdirektor:  Prof. Dr. Michael 

Ströhmer, Universität 
Paderborn (Neuwahl) 

 
Geschäftsführer:  Jonas Eberhardt, Archivar 

im Stadt- und Kreisarchiv 
Paderborn 

 
Schatzmeister: Jürgen Meier, Kulturamt 

Paderborn (Neuwahl) 
 
Schriftführerin:  Marianne Witt-Stuhr M. 

A., Leiterin Stadtmarke-
ting, Beckum 

Weitere Vorstands- 
mitglieder: Wilhelm Grabe M. A., 

Leiter des Stadt-und 
Kreisarchivs Paderborn 

  
 Archäologin Marianne 

Moser M. A, Paderborn 
 
Beirat:   Prof. Rüdiger Althaus, 
  Domkapitel Paderborn, 
  Theologische Fakultät,  
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Prof. Dr. Peter Fäßler, 
Universität Paderborn 
(Neuwahl),  
Michael Gosmann, 
Stadtarchiv Arnsberg,  
Kirsten John-Stucke, 
Kreismuseum 
Wewelsburg,  
Dr. Martin Kroker, 
Museum in der 
Kaiserpfalz,  
Michael Koch, Stadtarchiv 
Höxter,  
Roland Linde, Detmold, 
Dr. Sarah Masiak, 
Archivarin (Neuwahl), 
Nicole Michaelis, 
Direktorin Theodorianum, 
Michael Pavlicic, 
Stadtarchiv Lippspringe,  
Hans Jürgen Rade, 
Domvikar Paderborn, 
Dr. Johanna Sackel, 
Universität Paderborn 
(Neuwahl),  
Prof. Eva Maria Seng, 
Universität Paderborn,  
Dr. Sven Spiong, LWL-
Archäologie, 
N.N. (Neuwahl) 

 
Rechnungsprüfer:  Thomas Niekamp, 

Paderborn 
Anja Meyer, Paderborn 
 

Ersatzrechnungsprüfer: Franz-Josef Krüger, 
Paderborn   

 
Preisgericht: Dr. Christian Berg, Heinz-

Nixdorf-Museumsforum 
Paderborn (Neuwahl) 
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 Prof. Dr. phil. Werner 
Freitag, Universität 
Münster 
Kreisarchivar Wilhelm 
Grabe M. A., Paderborn 

 Verwaltungsrat im 
Museumsdienst Dr. 
Andreas Neuwöhner, 
Paderborn 
Domvikar Hans Jürgen 
Rade, Paderborn 
(Neuwahl) 

 Stadtarchivar Dr. 
Alexander Schwerdtfeger- 
Klaus, Stadtarchiv 
Warburg (Neuwahl) 
Prof. Dr. phil. Johannes 
Süßmann, Universität  
Paderborn 

 
Herausgeber der Reihe  
Studien und Quellen: Prof. Dr. Hans-Walter 
  Stork 
 
Kustoden: Prof. Dr. Hans-Walter 

Stork (Kustos Archiv und 
Bibliothek) 
(Neuernennung), 
Dr. Norbert Börste  
(Kustos Kulturgeschichte),  
Dr. Oliver Brehm  
(Kustos Münzen), 
Marianne Moser M.A. 
(Kustos Archäologische 
Sammlung) 
  

Die Vereinsmitglieder können bis spätestens am 10. 
Tag vor der Mitgliederversammlung dem Vorstand 
andere Wahlvorschläge unterbreiten. Nicht 
fristgerecht eingereichte Vorschläge bleiben 
unberücksichtigt.  
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Stimmberechtigt ist nur das Vereinsmitglied, das sich 
in die Teilnehmerliste der Mitgliederversammlung 
eingetragen hat und im Besitz einer Stimmkarte ist. 
Als Stimmkarte gilt der dieser Einladung beigefügte 
Mitgliedsausweis. (Gültig bis 2027) 
Die Kustoden des Archivs, der Bibliothek und der 
Sammlungen des Vereins werden gem. § 2 der 
Satzung nicht gewählt, sondern durch den Vorstand 
beauftragt. 

 
Ansicht von Delbrück im 17. Jahrhundert (Johann Georg  
Rudolphi - Monumenta Paderbornensia. 2. Ausg. 1672, S. 56) 

Zur Stadt Delbrück 

Eine der ältesten Urkunden über Delbrück entstand 
zwischen 1219 und 1239. Ausgrabungen im Ortsteil 
Anreppen zeigten jedoch, dass dort bereits bis zum 
Jahre 9 ein Legionslager der Römer gewesen sein 
muss, das im Zusammenhang mit der Schlacht im 
Teutoburger Wald aufgegeben wurde.  

Zur Zeit der Überführung der Gebeine des Heiligen 
Liborius nach Paderborn sollen auch die Gebeine des 
Heiligen Landolinus von Frankreich in die Kirche im 
Ortsteil Boke überführt worden sein. Landolinus ist 
Patron der dortigen Pfarrkirche.  
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1292 bezeugt eine Urkunde eine Kirche sowie einen 
Kaplan in Delbrück. Auch von einem Gografen ist in 
dieser Urkunde die Rede.  

Im Jahre 1354 entstand die Burg in Boke. Bauherr 
war Bernd von Hörde.  

Wegen eines Streits zwischen Wilhelm vom Berg, 
Fürstbischof von Paderborn, dem Erzbischof Friedrich 
von Köln und dem Grafen von Kleve wurde Delbrück 
1410 eingeäschert.  

1496 überließ der Ritter Philipp von Hörde der Stadt 
Delbrück Reliquien vom Heiligen Kreuz. Von da an 
wurde die Reliquie an jedem Karfreitag während einer 
Prozession durch die Gemeinde getragen.  

1590 konnte das neue Delbrücker Rathaus von 
Fürstbischof Dietrich von Fürstenberg und dem 
Abdinghofer Abt eingeweiht werden. Im selben Jahr 
wurde das Delbrücker Land von niederländischen 
Truppen geplündert.  

1604 raubten spanische Söldner das Delbrücker Land 
aus und ermordeten einen großen Teil der 
Bevölkerung. Sechs Jahre später wurde Delbrück das 
Recht zugesprochen, zweimal jährlich einen Markt 
abzuhalten, den einen am Donnerstag vor Pfingsten, 
den zweiten auf Katharina (25. November).  

Delbrück wurde 1802 am Ende der Herrschaft des 
Fürstbischofs von Paderborn preußisch. 1808 wurde 
das Delbrücker Land unter der Herrschaft Jérôme 
Bonapartes als Bestandteil des Königreichs 
Westphalen in sechs Kommunen aufgeteilt. Langsam 
erfolgten Ausbauten von Straßen, Eisenbahnlinien 
(z. B. Verbindung Wiedenbrück-Sennelager) und der 
Anschluss an das Elektrizitätswerk bis 1912. 
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Am 26. September 1975 stürzte ein 
Transporthubschrauber der US-Streitkräfte zwischen 
Delbrück und Westenholz ab. 16 Soldaten starben.  

Es wird kein Bus eingesetzt. Teilnahmegebühr für 
Vorträge, Führungen und Mahlzeiten: 30 € 
Anmeldungen bis Freitag, 9. Juni 2023, schriftlich 
oder telefonisch nur bei der Vereinsgeschäftsstelle, 
Pontanusstr. 55 (Stadt- und Kreisarchiv), 33102 
Paderborn, Tel.: 05251/88-11598, gegen Abbuchung. 
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74. Tag der Westfälischen Geschichte in 
Lüdinghausen 
 
Freitag/Samstag, 21./22. April 2023. Das genaue 
Programm sowie die Anmeldung entnehmen Sie bitte 
dem beiliegenden Faltblatt. 
 
Vorträge 2023 
Bitte beachten Sie die unterschiedlichen 
Anfangszeiten und Wochentage der Vorträge! Die 
Vorträge finden an verschiedenen Orten statt. 
 
Dienstag, 9. Mai 2023, 19 Uhr 
„Siedlungsentwicklung in OWL. Neue Ergebnisse der 
Archäologie.“ 
Ort: Kaiserpfalz 
Sven Spiong wird zu neuen archäologischen 
Forschungen in Ostwestfalen referieren. 
 
Dienstag, 16. Mai 2023, 19 Uhr 
"Römische Amphoren aus Paderborn  - Ein 
augusteisches Militärlager?" 
Ort: Kaiserpfalz 
Dr. Bettina Tremmel, Münster, auch begleitend zur 
neuen Sonderausstellung "AußerGewöhnlich" der 
Kaiserpfalz 
 
Dienstag, 20. Juni 2023, 19 Uhr 
„Westfälische Bischöfe? Die Entstehung Westfalens 
im frühen und hohen Mittelalter“ 
Ort: Kaiserpfalz 
Prof Dr. Andreas Bihrer (Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel) 
 
Weitere Termine stehen noch nicht fest. Bitte 
informieren Sie sich über Newsletter und 
Homepage! 
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Veranstaltungen 

 
Donnerstag, 27.April 2023, 16 bis 18 Uhr 
Führung durch die Rikus-Ausstellung 

 
 
Führung durch Diözesanmuseum und Stadtmuseum: 

Zum 100. Geburtstag des Bildhauers Josef Rikus 
(1923–1989) widmen das Stadtmuseum und das 
Diözesanmuseum in Paderborn dem umfangreichen 
Schaffen des Künstlers eine Doppelausstellung. Zu 
sehen sind über 150 Kunstwerke aus verschiedenen 
Schaffensphasen, darunter auch bisher nie gezeigte 
Modelle und Entwürfe. 

Anmeldungen bis Dienstag, 25. April 2023, schriftlich 
oder telefonisch nur bei der Vereinsgeschäftsstelle, 
Pontanusstr. 55 (Stadt- und Kreisarchiv), 33102 
Paderborn, Tel.: 05251/88-11598, Maximal 20 
Teilnehmer möglich. Keine Teilnahmegebühr.  
 
Samstag, 6. Mai 2023 Tagesexkursion zu 
Wüstungen im Sintfeld 
 
Uhrzeit: 10 Uhr 
Treffpunkt: Kulturscheune in Fürstenberg 
Adresse: Am Schloßplatz 1a, 33180 
   Fürstenberg 
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Luftbild Dorsloh 
 

Auffällig, weil ungewöhnlich hoch, ist die Intensität der 
Wüstungsentwicklung im östlichen Westfalen. Rudolf 
Bergmann hat in seiner Arbeit zu Wüstungen im 
Geseker Raum eine Quote von 56 % bis 94 % je nach 
Lage der Orte, in Stadtnähe oder weiter außerhalb, 
die verlassen wurden, ermittelt. Im Sintfeld, einer 
Landschaft im Süden der Paderborner Hochfläche, 
fielen 30 von 41 nachgewiesenen mittelalterlichen 
Orten wüst. Das entspricht einer Quote von 73 %. Der 
Geograph Gerhard Henkel befasst sich nicht erst seit 
seiner Dissertation „Die Wüstungen des Sintfeldes. 
Eine historisch-geographische Untersuchung zur 
Genese einer alten westfälischen Kulturlandschaft“ im 
Jahr 1973 mit untergegangenen Siedlungen in seiner 
Heimat. Dorfentwicklung blieb ein Schwerpunkt seiner 
Lehrtätigkeit an der Universität Essen-Duisburg. 
Spätestens seit Erscheinen seines Buches „Das Dorf“ 
im Jahr 2015 ist er überregional als Spezialist dieser 
Thematik bekannt. Prof. Henkel wohnt in Fürstenberg 
und wird die Exkursionsgruppe nach einer Fahrt zu 
Gut Wohlbedacht auf den Acker zur Wüstung Dorsloh 
(Dorslon) mit ihrer Kirch- und Quellsiedlung führen. 
Hier wird es Antworten auf die spannende Frage der 
Ursachen geben, aber vor allem erläutert, welchen 
Einfluss die Wüstungsentwicklung im späten 
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Mittelalter auf die Territorialbildung hat. Passend zur 
in der Folge entstehenden großen Landgütern und 
Klöstern geht es schließlich nach Dalheim. Zum 
Ausklang kann in der Klostergastronomie eingekehrt 
werden. 
 
Die Fahrten erfolgen mit privaten PKW, eventuelle 
Kosten in der Gastronomie sind selbst zu tragen. 
Bitte denken sie an festes Schuhwerk, das „acker-
tauglich“ ist, und wetterfeste Kleidung! Wenn Sie in 
Dalheim mit Kaffeetrinken oder Essen möchten, 
geben Sie das (wegen der Größe der 
Tischbestellung) bitte an. 
 
Anmeldungen bis Dienstag, 2. Mai 2023, schriftlich 
oder telefonisch nur bei der Vereinsgeschäftsstelle, 
Pontanusstr. 55 (Stadt- und Kreisarchiv), 33102 
Paderborn, Tel.: 05251/88-11598. Teilnahmegebühr 
10 Euro (gegen Abbuchung). Kinder (bis 16 Jahre) 
entrichten keine Teilnahmegebühr. 
 
Samstag, 13. Mai 2023 Tagesexkursion zu 
Schlössern im westlichen Teil von Höxter 
 
Der erste von zwei diesjährigen Tagesausflügen führt 
zu Schlössern im westlichen Teil des Kreises Höxter.  
 
Abfahrt 8.00 Uhr Liboriberg; 8.05 Uhr Bahnhof, 
Busparkplatz 
Rückkehr ca. 19.00 Uhr 
 
Planung und Führungen übernimmt erneut Klaus 
Hohmann, die Organisation während der Fahrt wie 
gewohnt Marianne Moser. 
Das Mittagessen findet im Nieheimer Restaurant 
Berghof statt, das Kaffetrinken vor der Rückfahrt in 
Brakel. Die Kosten sind selbst zu tragen. 
 
Erstes Ziel ist Schloss Merlsheim (Nieheim), das auch 
zum Teil im Inneren besichtigt werden kann. Das 
repräsentative Schloss in einer quadratischen 
Gräftenanlage geht zum größten Teil auf das 17. 
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Jahrhundert zurück, mit älteren Bauteilen einer Burg 
der Ritter von Merlshausen. Die Bauten der 
Ökonomie sind im frühen und späten 18. Jahrhundert 
(Mühle, Pferdestall) und im 20. Jahrhundert 
entstanden. Das Gut erlebte viele Besitzerwechsel 
und war zeitweise ein Spekulationsobjekt. Eigentümer 
waren u. a. die Familien von Oeynhausen, von 
Ketteler und von Hövel. Durch Heirat kam es 1920 
schließlich an Eleonore von und zur Mühlen aus 
Münster. Es ist bis heute im Besitz der Nachkommen 
geblieben. 
Die bekannteste Eigentümerfamilie, mit einem 
gräflichen Zweig, ist die von Oeynhausen, die in der 
Region mehrere Schlösser erworben hat. Ein Mitglied 
im 20. Jahrhundert war der 1933 ernannte Mindener 
Regierungspräsident und spätere SS-Brigadeführer 
Adolf Freiherr von Oeyhnhausen, der u. a. Hitler bei 
dem Wahlkampf in Lippe Januar 1933 bei sich auf der 
Grevenburg in Nieheim beherbergte.  
 
Schloss Himmighausen (Nieheim) ist 1015 erstmals 
als Hof erwähnt, ging später als Lehen an die Herren 
von Driburg. In der heute wegen zugeschütteter 
Gräften nicht mehr als solche erkennbaren 
Gräftenanlage erhebt sich das L-förmige Herrenhaus 
des 18. Jahrhunderts, wie Schloss Merlsheim mit 
einbezogenen älteren Bauresten. Zum Fortbau zur 
dreiflügeligen barocken Anlage kam es nicht. Bauherr 
war Karl Heinrich von Donop. 1894 ging das Schloss 
wechselnd in das Eigentum der Familien von 
Oeynhausen-Reelsen und Oeynhausen-Siestorpff 
(Kurbad Bad Driburg) über, kam dann 1954 durch 
Ehe an die Familie von Puttkammer aus dem 
pommerschen Uradel, aus der viele ranghohe 
Offiziere und Beamte hervorgegangen sind. Die 
Familie bewohnt bis heute das Schloss. 
Schloss Vinsebeck (Steinheim) geht zurück auf eine 
1031 bezeugte Villa im Eigentum des Paderborner 
Bischofs. Bis ins spätere Mittelalter war das Gut der 
Herren von Vinsebeck Eigentum verschiedener 
Lehnsherren, kam dann an die Herren zur Lippe, 
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später Edelherren und endlich in den Grafenstand 
erhoben. Der Paderborner Domherr Graf Friedrich 
 

 
Schloss Vinsebeck 2022 (Quelle: Wikipedia) 

 
Ignaz zur Lippe erbaute 1710 bis 1720 das barocke 
Schloss gemeinsam mit seinen drei Brüdern, 
ebenfalls Domherren in Paderborn oder Hildesheim. 
Architekt war der bekannte und mehrfach im 
Westfälischen tätige Hildesheimer fürstbischöfliche 
Landbaumeister Justus Wehmer. Durch Heirat kam 
das Schloss mit jüngerem Vorwerk an die Familie von 
Wolff-Metternich auf Hinnenburg. 1945 fand die 
spätere Herausgeberin der ZEIT am Ende der Flucht 
vor den sowjetischen Truppen Unterkunft im Schloss.  
Auch Schloss Vinsebeck (Steinheim-Vinsebeck) ist 
eine quadratische Gräftenanlage. Das Herrenhaus 
hat einen H-förmigen Grundriss und Risalite an 
beiden Hauptfassaden. Leider sind die Innenräume 
mit Rokoko-Ausstattung und u. a. einem Raum mit 
der Nachahmung eines Türkenzeltes nicht zu 
besichtigen. Den Ökonomiebereich bilden drei 
Scheunen des 18. Jahrhunderts und Backsteinbauten 
den frühen 19. Jahrhunderts. 
Nahe gelegen ist Schloss Thienhausen als weitere 
Gräftenanlage. Ersterwähnt ist 973 ein Hof der 
Schwalenberger Ritter, seit dem 16. Jahrhundert tritt 
die Familie von Haxthausen auf. Ihr Mitglied Tönnis 
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Wolf, Herr von Dedenhausen, Abbenburg und 
Bellersen, der mit einer Oeynhausen verheiratet war, 
ließ das Herrenhaus errichten. Unter dem bekannten 
Agrarwissenschaftler August von Haxthausen wurde 
Thienhausen ein Romantiker-Treffpunkt. Von 1867 an 
 

 
Schloss Thienhausen bei Steinheim (Quelle: Wikipedia) 

 
lebte der Dichter Friedrich Wilhelm Weber zwanzig 
Jahre im Schlossturm und verfasste hier sein 
Hauptwerk „Dreizehnlinden“. 2016 löste sich die 
Familie von Haxthausen vom Gut Thienhausen. Drei 
Jahre später kam es an die Münsteraner Familie 
Kuper. Der Sohn Richard ist verheiratet mit Ann-
Cathrine von Kanne. Sie stammt von einem nahe 
gelegenen Reiterhof. 
Die Renaissanceanlage, ein zweiflügeliger verputzter 
Bruchsteinbau mit Resten eine Eckturms, entstand 
seit 1604. Der Nordflügel ist 1905 nach einem Brand 
zum größten Teil erneuert worden. Die Schlossgiebel 
sind reich dekoriert mit Lisenen, Beschlag- und 
Schweifwerk und Voluten. Der Ostgiebel ist seit dem 
19. Jahrhundert abgängig.  Die Bauten der Ökonomie 
sind in jüngerer Zeit durch eine Mauer abgetrennt 
worden. Die Mühle stammt aus dem Ende des 18. 
Jahrhunderts.  
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Für das im 11. Jahrhundert erstmals erwähnte, aber 
ältere Gut Holzhausen (Nieheim) sind im 14. 
Jahrhundert Ritter von Holthusen belegt. Nach dem 
Aussterben der Familie im 15. Jahrhundert fielen Burg 
und Gut an die in Detmold beheimatete Familie von 
der Borch, die auch in den Besitz des Dorfes Erwitzen 
gelangte. Die Burg in Holzhausen wurde neuer 
Stammsitz der Familie, die auch einen baltischen 
Zweig hatte, und blieb es bis heute. Die Dörfer 
Holzhausen und Erwitzen waren im Fürstbistum 
Paderborn die einzigen Dörfer im Besitz nur einer 
Adelsfamilie. Zur Unterhaltung des adeligen Hofes 
wurden die bäuerlichen Abgaben und Dienste sehr 
viel strenger eingefordert als von den Bauern auf 
Höfen im kirchlichen Eigentum. Heute ist das Gut 
Holzhausen neben einer ausgedehnten ökologisch 
ausgerichteten Landwirtschaft zu einem kulturellen 
Zentrum als „Kulturgut“ entwickelt. Ein Mitglied der 
Familie leitet mit ihrem Ehemann vom Gut aus eine 
global operierende Firma für Nanotechnik. 
Am Beginn des 19. Jahrhunderts ging die Burganlage 
bei  einem Brand unter. Durch den Kasseler 
Baumeister Hisner entstand bis 1809 der heutige 
Schlossbau als einer von wenigen klassizistischen 
Schlössern nach französischem Vorbild in der 
Paderborner Region. Hisner entwarf einen verputzten, 
mit Walm gedeckten Bruchsteinbau mit 
Gurtgesimsen.  Die Mitte der Fassade ist akzentuiert 
durch eine dreiachsige Attika sowie einen 
Säulenaltan, der 1910 einen Balkon ersetzte. Zu der 
durch eine Mauer abgeschiedenen Ökonomie 
gehören Bauten des 17. bis 19. Jahrhunderts: 
Verwalterhaus, Rentei als Rest der Vorburg, vier 
Stallbauten beim Herrenhaus, Pferdestall, Schaf- und 
Bullenstall. 
 
Die Hinnenburg (Brakel) ist der einzige Adelssitz im 
Kreis Höxter, der nicht mit einer Siedlung verbunden 
ist. Im 13. Jahrhundert sind die Ritter von Brakel für 
die Höhenburg bezeugt, aber dreißig Jahre später ist 
bereits als Besitzer unter Lehnsherrschaft des Stifts  
Neuenheerse, später der Paderborner Fürstbischöfe 
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die Familie von der Asseburg genannt. Nach dem 
Aussterben der westfälischen Linie kam die 
Hinnenburg 1640 an eine ostfälisch-thüringische. 
Diese erwarb 1840 den Grafentitel. Auf der 
Hinnenburg entstand eine neue katholische 
westfälische Linie, die 1779 ausstarb. Durch Ehe kam 
der Besitz nun an die aus dem Rheinland 
stammende, seit dem 16. Jahrhundert auch in 
Westfalen ansässige uradelige Familie von Bocholtz, 
die sich seitdem von Bocholtz-Asseburg nannte und 
1803 den Grafentitel erlangte. Viele 
Familienmitglieder wurden Domherren in den 
westfälischen Domkapiteln. Der letzte Graf der 
Familie adoptierte den Grafen Franz-Anton von 
Asseburg-Falkenstein Rothkirch, der 2013 starb. Die 
Familie besitzt heute neben der Burgökonomie noch 
weitere Güter. Die Hinnenburg wurde 1970 nach 
Brakel eingemeindet. 
Vorgängerbauten der bestehenden, eindrucksvoll 
gelegenen Anlage sind seit dem 13. Jahrhundert 
dokumentiert. Sie erlitten bis in das 16. Jahrhundert 
durch Brände und Fehden immer wieder schwere 
Schäden. Um 1600 entstand die heutige ausgedehnte 
Dreiflügelanlage der Renaissance, die im 18. 
Jahrhundert durch den Paderborner fürstbischöflichen 
Landbaumeister Nagel umgebaut wurde, verbunden 
mit einer Verlängerung des Südflügels. 
Fachwerkgiebel und Treppenturm sind freie 
Findungen des 20.  Jahrhunderts.1934 vernichtete ein 
Brand den östlichen Teil des Südflügels. Er wurde 
vereinfacht erneuert. Der Nordflügel wurde nach der 
Mitte des 20. Jahrhunderts umgebaut, der 
Gesamtbau durch gemeinsame Traufe optisch 
zusammengefasst. Der mittelalterliche Kapellenbau 
ist im 19. Jahrhundert durch einen Saal mit 
eingezogenem Chor erweitert worden.  
 
Die nächsten Ziele, Gut Abbenburg und Bökerhof, 
führen ausführlich in die Geschichte der Familie von 
Haxthausen und der Annette von Droste-Hülshoff ein 
und verbinden sich mit dem Besuch von Rüschhaus 
bei der zweiten Münsterländer Schlösserfahrt.  
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Die Siedlung Abbenburg ist schon im 10. Jahrhundert 
als königliche Schenkung  an das Kloster Corvey 
bezeugt und im Bistum Paderborn der älteste 
urkundlich nachweisbare Kirchort. Lehnsmann soll 
später ein Graf Bodo gewesen sein, der „schwarze 
Ritter“ im Roman „Dreizehnlinden“. Bekannt ist  das 
Dorf auch als Schauplatz in der „Judenbuche“ von  
 

 
Gut Abbenburg (Quelle: Wikiepdia) 

 
Annette von Droste- Hülshoff. Heute ist es ein vielfach 
ausgezeichnetes „Archedorf“ mit Ausrichtung auf den 
Erhalt vom Aussterben bedrohter Tierrassen.  
Seit dem 14. Jahrhundert sitzt die Paderborner 
Familie von Haxthausen, mit mehreren Linien im 
Westfälischen beheimatet und vielfach im 
Paderborner Domkapitel und bischöflichem 
Beamtentum vertreten, im bischöflichen 
Lehnseigentum, später im eigenen Eigentum auf dem 
Gut Abbenburg. Als eine der vier sog. Säulen, also 
bischöflichen Hofämtern, gehörte die Familie mit den 
Titeln des Hofmarschalls und Erbkämmerers zu den 
führenden Adelsfamilien im Hochstift. 
Annette von Droste-Hülshoff weilte mehrfach mit ihrer 
Mutter, einer geborenen von Haxthausen, bei den 
Verwandten auf der Abbenburg und im Bökerhof. Vor 
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kurzem ist der langjährige Eigentümer der 
Abbenburg, Elmar Freiherr von Haxthausen, mit 98 
Jahren verstorben. Bis zum Tode war er ein geistig 
rüstiger Mann. Seine Frau stammt aus einer 
Nebenlinie der fürstlichen Familie von Schwarzenberg 
in Westböhmen. Die Schwarzenberg als Erben der 
Familie von Rosenberg gehörten zu den reichsten 
und bedeutendsten Adelsfamilien des 
Habsburgerreiches. 
Aus dem 14. Jahrhundert ist eine Vorgängerburg 
bezeugt. Der Neubau des 16. Jahrhunderts lag 
ursprünglich auf einer Gräfteninsel. Das 1598 
bezeichnete Renaissance-Herrenhaus ist im Kern 
erhalten. Es ist ein bescheidener eingeschossiger, 
verputzter Bau aus massiven Bruchsteinmauern auf 
hohen Kellermauern und mit Krüppelwalm. Durch 
einen die Rückseite erweiternden Umbau erhielt das 
Gebäude 1833 eine klassizistische Erscheinung. 
Die Rentei des 18. Jahrhunderts ist ein 1810 
umgebauter Fachwerkbau, das in diesem Jahr 
errichtete Torhaus mit massivem Erdgeschoss und 
Fachwerkgeschoss diente ursprünglich als Kapelle 
und erhielt 1833 einen neugotischen Turm.  Die 
Ökonomie ist im Ganzen erhalten, u. a. die um 1800 
entstandene Brennerei und der Schafstall von 1802. 
Im Jahr 1833 ist die Gräfte zugeschüttet worden. Die 
Insel war bis dahin über eine Zugbrücke zugänglich. 
Im Urkataster von 1834 verzeichnete weitere 
Gebäude sind nicht erhalten. 
Gut Bökerhof war ursprünglich eine Gräftenburg des 
15. Jahrhunderts. Das heutige barocke Herrenhaus 
errichtete der Hildesheimer Hofbaumeister Went 1769 
bis 1771 für den Lichtenauer Drosten Caspar Moritz 
von Haxthausen als Wohnsitz des Sohnes Werner 
Adolph. Der heiratete in erster Ehe Annettes Mutter 
Therese Luise, in zweiter Ehe die siebzehnjährige 
Maria Anna von der Wendt zu Papenhausen (Bad 
Salzuflen), mit der er 14 weitere Kinder zeugte. So 
entstand die sog. Große Generation derer von 
Haxthausen.  
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Im 19. Jahrhundert wurde das Haus Ort des 
„Bökendorfer Märchenkreises“, der Märchen 
sammelte, die auch von den Gebrüdern Grimm 
übernommen wurden. Mittelpunkt waren die Brüder 
Werner und August von Haxthausen. Auch Annette 
und ihre Mutter erzählten den Grimms einige 
Märchen. Der erzkonservative, von der Romantik 
beeinflusste  Regierungsrat Werner von Haxthausen 
 

  
Wilhelm und Jacob Grimm 1847 (Quelle: Wikipedia) 
 

überwarf sich wegen der Verfolgung der Brüder 
Grimm und des führenden katholischen politischen 
Publizisten Joseph Görres mit der Regierung und 
wechselte nach Bayern und Österreich. August von 
Haxthausen  war ein berühmter Agrarwissenschaftler 
und –historiker, Jurist und Landwirt.  Nach einer 
Russlandreise von 1833/34 verfasste er darüber eine 
bedeutende vierbändige Publikation. 
Zum Bökendorfer Kreis gehörten u.a. die drei 
Gebrüder Grimm, der Dichter Clemes Brentano,  
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Josef Görres, Hoffmann von Fallersleben, Luise 
Hensel, die Schwester der Annette Jenny, in 
Mersburg verheiratete von Laßberg, sowie die jungen 
Schrifteller von Arnwaldt und Straube, in die sich 
Annette unglücklich verliebte. Sie traf sich auf 
Bökerhof auch wieder mit dem sehr viel jüngeren 
Dichter Levin Schücking, der sich der von ihr 
erhofften Ehe mit ihr verweigerte. Der Künstler 
Ludwig Grimm schuf im Bökerhof viele Arbeiten.  
Von der Gutsanlage ist in einer weiten Parklandschaft 
nur das bescheidene zweigeschossige verputzte 
klassizistische Herrenhaus mit Eckpavillons und 
Walm erhalten. 1830 wurde südlich ein Saal angefügt. 
Eine vorgelagerte Pergola des Herrenhauses ist nicht 
erhalten. Das Gebäude  war 1985 als 
Literaturmuseum eingerichtet worden, das aber mit 
der Auflösung der Trägergesellschaft 2012 
aufgegeben wurde. Seitdem ist das Haus von einer 
bürgerlichen Familie bewohnt. Den Originalzustand 
des Herrenhauses hat eine Sanierung 
wiederhergestellt. Die Ökonomie war bereits 1950 
aufgegeben worden, das Gelände ist besiedelt 
worden. 
 
Anmeldungen bis Dienstag, 9. Mai 2023, schriftlich 
oder telefonisch nur bei der Vereinsgeschäftsstelle, 
Pontanusstr. 55 (Stadt- und Kreisarchiv), 33102 
Paderborn, Tel.: 05251/88-11598. Teilnahmegebühr 
28 Euro für Mitglieder, 30 Euro für Nichtmitglieder 
(gegen Abbuchung). 
 
Samstag, 24. Juni 2023 Tagesexkursion 
„Blumenpracht trifft auf Geschichte“ 
 
In diesem Jahr findet die NRW-Landesgartenschau in 
Höxter und Corvey statt. Sie verläuft um die 
historische Stadtmauer in Höxter, entlang der Weser 
bis zum Weserbogen mit der Stadtwüstung Corvey 
und dem 822 gegründeten Kloster Corvey. Das 
karolingische Westwerk und das zugehörige 
Bodendenkmal Civitas Corvey sind seit 2014 
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UNESCO-Welterbe. Kurz gesagt: Blumenpracht trifft 
auf Geschichte.  
Die Exkursion führt in den Archäologiepark im 
Weserbogen. Dort erzählen Hörstationen, digitale 
Rekonstruktionen und Grundrisse im Boden von der 
1265 zerstörten Stadt. Der Archäologe Ralf Mahytka 
vertieft das multimediale Angebot und berichtet über 
die älteren Ausgrabungen von H.-G. Stephan sowie 
die aktuellen Ausgrabungsergebnisse vom letzten 
Jahr. 
 

 
 
Treffpunkt: Eingang zum Schloss Corvey 
 
Anmeldungen bis Dienstag, 20. Juni 2023, schriftlich 
oder telefonisch nur bei der Vereinsgeschäftsstelle, 
Pontanusstr. 55 (Stadt- und Kreisarchiv), 33102 
Paderborn, Tel.: 05251/88-11598. Teilnahmegebühr 
Mitglieder 30 Euro (gegen Abbuchung), 
Nichtmitglieder 32 Euro (vor Ort zu entrichten). 
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Sonntag, 13. August 2023, 11 Uhr  
Führung durch die Ausstellung: „1123: Die 
Wewelsburg im Mittelalter“ 
 

 
Die vom 17. Juni bis 17. September 2023 im Burgsaal 
des Kreismuseums präsentierte Sonderausstellung 
„1123: Die Wewelsburg im Mittelalter“ führt die 
Besuchenden in die mittelalterliche Geschichte des 
heutigen Schlosses zurück. Dessen Vorgängerbauten 
werden ebenso thematisiert wie die Adelsfamilien, die 
in der spätmittelalterlichen Wewelsburg 
zusammenlebten. Ihre Vogteirechte am 
nahegelegenen Stift Böddeken banden dieses seit 
dem Hochmittelalter an die Burg. Erst als der 
Paderborner Bischof Dietrich IV. von Fürstenberg die 
verpfändete Burg 1589 einlöste, um bald darauf ihren 
Umbau zum Schloss anzuordnen, endete diese 
Verbindung zwischen der Wewelsburg, ihren adligen 
Bewohnern und dem Stift Böddeken. 
 
Anmeldungen bis Dienstag, 8. August 2023, schriftlich 
oder telefonisch nur bei der Vereinsgeschäftsstelle, 
Pontanusstr. 55 (Stadt- und Kreisarchiv), 33102 
Paderborn, Tel.: 05251/88-11598. Keine 
Teilnahmgebühr, nur Eintritt. 
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Montag, 28. August, 11 Uhr 
Ort: Aula des Gymnasium Theodorianums, Kamp 
4, 33098 Paderborn 
 
Johann Conrad Schlaun zum 250. Todestag 
Ein szenisches Bühnen-Interview mit dem 
Kunsthistoriker und Kabarettisten Markus von Hagen 
als Johann Conrad Schlaun und der Schauspielerin 
Jutta Seifert 
 
Samstag, 16. September Tagesexkursion zu 
Schlössern im östlichen Teil von Höxter 
 
Der zweite der diesjährigen Tagesausflüge führt vor 
allem in den östlichen Teil des Kreises Höxter.  
Organisatorische Leitung: Marianne Moser; 
Führungen: Klaus Hohmann 
Abfahrt 8.00 Uhr Liboriberg/Ecke Liboristraße; 8.05 
Bahnhof, Busparkplatz 
Rückkehr: ca. 19.15 Uhr 
Das Mittagessen findet in im Hotel Stadt Bremen, 
Beverungen statt, das Kaffetrinken nach der 
begrenzte Schlossführung in Schloss Rhederin der 
Oragerie. Preis der Führung und Pauschalpreis für 
das Kaffetrinken (1 StückKuchen und ein heißes 
Getränk) betragen 12.50 Euro und sind im 
Gesamtpreis der Exkursion berücksichtigt. 
Zusätzliche Kaltgetränke, etwa ein Rheder-Bier, sind 
wie das Mittagessen selbst zu bezahlen. Die Kosten 
sind selbst zu tragen. 
 
Schloss Vörden (Marienmünster)gehört zur kleinsten 
der zehn Städte im Kreis Höxter. Vörden tritt am Ende 
des 13. Jahrhunderts erstmals geschichtlich auf und 
wurde durch den Abt des Kloster Marienmünster 1319 
befestigt mit einer Burg, Mauern, Wall und Graben, 
ging aber kurz darauf an den Paderborner Bischof. Es 
folgten oft wechselnde bischöfliche Belehnungen, 
dann 1492 die Pfandübernahme durch die Familie 
von Haxthausen, bald darauf verwandelt in ein Lehen. 
Die erste Burganlage brannte 1511 ab. Das Gut kam 
schließlich als erbliches Eigentum an die Haxthausen, 
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die es bis heute besitzen. Nach dem Tod des 
unverheirateten Guido Freiherr von Haxthausen ging 
 

 
Schloss Vörden (Quelle: Wikipedia) 
 
das Gut an die Haxthausen auf Abbenburg über. Zum 
Schloss gibt es nur wenige Daten. Ursprung ist eine 
Burg auf mächtigen Fundamenten wegen der 
Hanglage, ein anzunehmender Neubau nach dem 
Brand im 16. Jahrhundert und 1734 der Neubau des 
Herrenhauses durch den Paderborner Domherren 
Franz Caspar Philip von Haxthausen. Architekt war 
wie beim Schloss Vinsebeck und dem Bökerhof der 
Hildesheimer Hofbaumeister Wehmer.  
Das 1731 bezeichnete Herrenhaus ist ein schlichter 
zweigeschossiger verputzter Bruchsteinbau mit 
dreiachsigem Mittelrisalit, zwei identischen 
Seitenflügeln und Eckpavillon. Die Fassaden sind 
lediglich durch ein schmales Gurtgesims gegliedert. 
Der Hauptflügel ist mit einem Walm gedeckt. Die 
Ökonomiebauten des Vorhofes entstanden im 19. und 
20. Jahrhundert. Die Familie von Haxthausen nutzt im 
ansonsten vermieteten Schloss nur noch eine 
Wohnung und für Betriebsveranstaltungen und Feiern 
die große Eingangshalle. 
 
Als nächstes Ziel, schon an der Weser gelegen, folgt 
die Tonenburg, die zu Albaxen (Höxter) gehört, 
einem schon im frühen 9. Jahrhundert bezeugten Ort 
im Eigentum des Klosters Corvey. Die Tonenburg mit 
älterer Hofanlage entstand 1315 als Corveyer 
Trutzburg gegen die benachbarten Territorien und 
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wechselte in ständigen Konflikten die Herrschaft 
zwischen dem Kloster, den benachbarten Grafen von 
Everstein und den Herzögen von Braunschweig.  
Von der Tonenburg erhalten ist der viergeschossige 
verputzte Bruchstein- Wohnturm. Um 1500 wurden 
zwei Säle eingebaut, 1575 ein Kamin und eine 
dreigeschossige Utlucht. Um 1800 entstand der 
bestehende Fachwerkanbau anstelle eines älteren 
Baus. Im 18. und 19. Jahrhundert wurden außerdem 
die Fenster vergrößert und eine Treppe eingebaut 
sowie ein Barockportal geschaffen.  
 Aus dem 16. Jahrhundert stammt die Brennerei, aus 
dem frühen 18. Jahrhundert die Roggen- und die 
Ackerscheune. Nach der Säkularisation kaufte die 
neue Corveyer Eigentümerfamilie der Herzöge von 
Ratibor auch die Tonenburg, diese stand aber seit 
1983 mehrere Jahre leer, bis sie vom Ehepaar Pirone 
gekauft wurde. Diese richtete sich im Anbau ein und 
betreibt im Turm ein Hotel und in der ehem. Brennerei  
ein Restaurant, beides als Biker- und 
Radfahrertreffpunkt. 
 

 
Schloss Bruchhausen (Quelle: Wikipedia) 

 
Schloss Bruchhausen im gleichnamigen Ortsteil von 
Höxter ist eine ausgedehnte Anlage mit abseits 
gelegenem Herrenhaus. Der ort ist im Besitz der 
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Herren von Brokhusen belegt seit 983.  Nach 
Ausssterben der männlichen Linie ging das Gut über 
an die weibliche Linie  der Familie von Mense aus 
Münden, genannt jetzt von Bruchhausen. Nach deren 
Aussterben durch Ehe an den Beverunger Drosten 
Jobst Kanne zu Lüdge, d. h. an eine neue Linie von 
Kanne. Die Familie trat zum Luthertum über. Die 
Familie von Kanne gab das Gut 1844 auf, und es 
wurde übernommen von der freiherrlichen Familie von 
Wolff-Metternich, in deren Eigentum es noch ist.  
Ursprung des Schlosses war eine kleine 
Gräftenanlage, deren Hauptgebäude erhalten ist., 
ebeso wie die sog. Bastei und die „Femme“ als 
Flügelerwqeiterung.  Die um ein Geschoss 
verringerte, 1582 bezeichnete „Bastei“ ist ein 
verputzter Fachwerkbau über massivem Bruchstein-
Erdgeschoss. Die 1687/88 bezeichnete „Feme“ ist  
der „Bastei“ vergleichbar, aber weiterhin 
dreigeschossig und war urprünglich wohl Sitz des 
Patrimonialgerichts. Zur Anlage gehört eine Kapelle 
des 17. Jahrhunderts. Das Herrenhaus ist ein 
barocker Neubau von 1787, ein verpuzter 
Fachwerkbau mit Walm,  und diente mehrere 
Jahrhunderte als Wohnung der Försterfamilie.  
Die ehemalige Wassermühle aus der Zeit um 1800 
diente bis vor gut fünfzig Jahren als Feinmüllerei für 
Holzmehl, das für Bakelit verwendet wurde. Aus dem 
18. Jahrhundert ist der Schweinestall erhalten, der als 
Tennisheim verpachtete ist. Den ehemaligen 
Schafstall hat ein Gewerbebetreib übernommen. 
Im sanierten Herrenhaus bewohnt die 
Eigentümerfamilie derzeit eine Hälfte, die andere ist 
vermietet.  
 
Schloss Amelunxen gehört zum gleichnamigen  
Ortsteil von Beverungen. Schon in einer Urkunde 
Karls d. Gr. Ist der Ort genannt. Im Ort entstand 
1898/99 das zweite mit Wasser betriebene 
Elektrizitätswerk des Deutschen Reiches.  Erste 
Eigentümer des Gutes waren die Herren von 
Amelunxen, die auch Besitzungen bis in den 
niedersächsischen und thüringischen Raum hatten.  
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Im 12. Jahrhundert waren die Ritter von Amelunxen 
berüchtigte Raubritter.  Nach 1800 gehörten 
hochgestellte Offiziere und Gelehrte zur Familie von 
Amelunxen. 
1696 verkaufte Robert von Amelunxen das Gut an 
den Paderborner Fürstbischof Hermann-Werner von 
Wolff-Metternich zur Gracht. Die freiherrliche Familie 
besitzt das Schloss bis heute, ebenso das 
benachbarte Schloss Wehrden.  
Das Schloss mit vorgelagerter Ökonomie ist ein 
Steinbau mit Stabmaßwerkportalen, Erkern, Walm, 
Zwerchhaus und Giebeln des 19. Jahrhunderts. Es 
wurde von den Brüdern Gerd und Ludolf  von 
Amelunxen 1554 als Renaissancebau mit 
spiegelbildlich angelegten Wohnungen  mit zwei 
Treppenhäusern und gemeinsamem Saal im 
Obergeschoss errichtet. Mitte des 19. Jahrhunderts 
wurden ein Treppenhaus entfernt und der Saal 
aufgeteilt.  
 
Schloss Wehrden im gleichnamigen Ortsteil von 
Beverungen war ehemals auch eine Gräftenanlage. 
Der Ort ist 800 erstmals bekundet als Schenkung an 
Kloster Corvey, von diesem als Lehen vergeben.  
16x67 übernahm der Fürstbischof Hermann-Werner 
von Wolff-Metternich zur Gracht das Gut in das 
Eigentum seiner Familie. Er ließ das Schloss durch 
den Kapuzinerbruder Ambrosius von Oelde, u.a. 
langjähriger Paderborner Dombaumeister, errichten 
auf dem Gelände eines Drostenhofes. Die heutige 
Eigentümerin ist Andrea Freifrau von Wolff-
Metternich, verheiratete von Köckeritz.  
Das Herrenhaus, entstanden 1695 bis 1699, ist ein 
verputzter dreiflügeliger, mit Walm gedeckter 
Bruchsteinbau der Renaissance.  Einbezogen als 
Kern ist das ehemalige Drostenhaus. Die 
eingeschossigen Pavillons wurden später mit 
verputztem Fachwerk aufgestockt. Die Schweifgiebel 
sind eine Zutat des späten 19. Jahrhunderts. Das 
Innere hat eine wertvolle Ausstattung.  Zur rechteckig 
angelegten Ökonomie gehören verputzte 
Bruchsteinbauten des frühen 18. Jahrhunderts.  Und 
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eine neubarocke Rentei von etwa 1930.  Sowie ein 
Kutschenhaus und eine Scheune des 19. 
Jahrhunderts. Zum Schloss gehört ein 
Landschaftspark mit dem 1615 datierten Droste-
Hülshoff-Turm mit eigener Kapelle, anfangs der 
bischöfliche Wohnsitz während der Erbauungszeit.  
Annette von Droste-Hülshoff wohnte mehrfach in dem 
Turm und verfasste hier einige Werke.  Nach 
unterschiedlichen Nutzungen bestehen im 
Herrenhaus heute Mietwohnungen und eine Galerie 
für moderne Kunst, auch der Turm ist bewohnt.In der 
Ökonomie sind eine Baumschule und eine 
Maschinebaufirma angesiedelt, im Sägewerk eine 
Obstpresse.  
 
Die Burg Beverungen an der Weserbrücke ist als 
Besitz der Paderborner Bischöfe siet dem 9. 
Jahrhundert dokumentiert und diente der 
Grenzsicherung wie auch der Sicherung der 
Weserschifffahrt.  
Von der ausgedehnten Quadratischen Wasseranlage 
von 1332 mit Vor- und Hauptburg sind nur der 
Burgturm und ein Fachwerkgebäude erhalten. Nach 
schweren Schäden im Dreißigjährigen Krieg erneuert 
und in der Folge mehrfach saniert, wurde die Burg 
1802 säkularisiert und verfiel, als Domäne verpachtet, 
sehr schnell. Bereits 1806 begannen umfangreiche 
Abbrüche. Das Steinmaterial diente zur Pflasterung 
der Straßen. 1860 kauftn die Freiherren von Wolff-
Metternich auf Schloss Wehrden die restliche Anlage 
als Domäne.  Und verwendeten Material aus weiteren 
Abbrüchen für eine andere Domäne.  Die Stadt 
erwarb wenige Jahre später einen Teil des Geländes 
für die Errichtung öffentlicher Bauten.  Der 
Landeskonservator rettete um 1900 die übrig 
gebliebenen Bauten. Mit Abbruch und Zuschüttung 
der Gräfte endete 1914 aber auch die Geschichte der 
Wasserburg. Nach unterschiedlichen Verwendungen 
ist heute im Erdgeschoss des Turms ein 
Stuhlmuseum untergebracht.  
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Schloss Rheder im gleichnamigen, zu Brakel 
gehörenden Ort war ein mittelalterlicher ritterlicher 
Besitz, im 14. Jahrhundert ein bischöfliches Lehen 
der Ritter von Brakel, dann der Ritter von Mengersen, 
die um 1400 eine Burganlage schufen. Die ältere 
Burganlage wurde im Dreißigjährigen Krieg zerstört 
und es entstanden nun 1646 „feste Häuser“ an der 
Nethe. Es entwickelten sich mehrere Linien der 
Mengersen, unter anderem in Livland, die wie andere 
in den Grafenstand erhoben wurde. Die Linie in 
Rheder erreichte den Grafenstand 1818. Weil die 
Familie 1873 in der männlichen Linie ausstarb, wurde 
der mit der Schwester des letzten Mengersen, der 
Landrat Raban Freiherr von Spiegel von und zu 
Peckelsheim, Erbe von Schloss Rheder. Als der letzte 
männliche Nachfolger kinderlos stirbt, wird der mit 11 
Jahren aus München nach Rheder geholte verwandte 

 
Schloss Rheder (Quelle: Wikipedia) 
 
Elmar von Spiegel zu und von Peckelsheim neuer  
Erbe. Die Familie von Spiegel in ihren drei Linien 
führte schon lange gewohnheitsmäßig den 
Freiherrentitel, für drei Güter, nicht aber Rheder, 
wurde er in Preußen offiziell bestätigt. Einige  
 
Familienmitglieder in bedeutenden Positionen 
errichten für sich den Grafenstand. Die Familie von 
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Mengersen erhielt nach vorübergehendem Anschluss 
an das Luthertum vom Bischof als Dank für die 
Rückkehr zur katholischen Konfession 1686 das im 
Schloss bis heute ausgeübte Brauereirecht. In der 
Ökonomie sind auch ein Husarenmuseum und in der 
Sommersaison ein Cafe mit Außenbewirtschaftung 
untergebracht. Der Barockgarten wurde im 19. 
Jahrhundert zum englischen Landschaftspark 
umgestaltet. Der weitere Bereich ist heute 
ausgestattet mit künstlerischen Installationen. Es 
besteht ein landwirtschaftlicher Betrieb mit 
ausgedehntem Getreideanbau. Dazu tritt eine 
Nebenstelle des Warendorfer Landesgestüts. 
Der Schlossbezirk ist eine weitläufige Anlage mit 
Herrenhaus, Vorburg, Mühle und Brauereikeller. Das 
barocke Herrenhaus entwarf 1750 der Architekt 
Lambert Lambert Corfey gemeinsam mit den Brüdern 
Pictorius. Diese drei waren vor allem im Fürstbistum 
Münster aktiv. Das Gebäude ist ein dreiflügeliger 
zweigeschossiger verputzter Bruchsteinbau auf 
hohem Souterrain und Mittelrisalit 
sowie dreiseitigem Risalit an der Rückseite.  Die 
Fassaden sind schlicht gehalten, gegliedert nur durch 
Ecklisenen und Fensterrahmungen.  Im Inneren 
werden bei der Exkursion Treppenhaus, Saal und das 
sog. Chinesenzimmer besichtigt, ebenso die Kapelle 
mit Stuckdekoration der Brüder Metz, die u. a. in 
Büren, auf der Hinnenburg und in Schloss Overhagen 
bei Lippstadt gearbeitet haben.  
Die Ökonomie als einheitlicher Baukomplex mit 
zweigeschossig erhöhtem Mittelteil ist bereits 1716 
bis 1722 durch Johann Conrad Schlaun entstanden, 
mit Eckpavillons und Torhausrisalit.  In den früheren 
Schaf- und Pferdeställen ist heute der Brauereibetrieb 
untergebracht. Die 11710 bezeichnete Mühle ist das 
älteste Bauwerk und dient heute als Wohnsitz.  Der 
abseits gelegene wuchtige zylindrische Brauereikeller 
im Burgenstil entstand im Kern im 1. Viertel des 18. 
Jahrhunderts, bezeichnet ist er 1866 und 1874. 
 
Das abseits gelegenen Schloss Schweckhausen 
(Willebadessen) wurde für den Erbmarschall des 
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Paderborner Fürstbistums Johann von Spiegel von 
und zu Peckelsheim 1577 bis 1581 erbaut und gehört 
es zu den ältesten Bauten der Renaissance im 
Weserraum. Von den drei Söhnen übernahm Raban, 
ebenfalls Erbmarschall, das Schloss. Die drei traten 
zum Luthertum über, nicht aber Rabans Ehefrau. Das 
Schloss erlebte etliche Eigentümerwechsel. 1728 fiel 
das Schloss an einen Paderborner Domherren von 
Bocholtz. 1807 erwarb ein verwandter Graf von 
Bocholtz das Gut, das er bereits 1828 weiter 
verkaufte an einen Zweig der im Deutschen Reich 
zahlenmäßig größten Adelsfamilie von Bülow. Das 
Schloss war zum Spekulationsobjekt geworden, 
wechselte 1845 an einen Braunschweiger Bankier 
Bierbaum und zwei Jahre später zur gefürsteten 
Familie von Croy in Dülmen, die vor Napoleon aus 
Frankreich geflohen war und im 
Entschädigungseigentum für die verlorenen 
linksrheinischen Besitzungen Dülmen einen 
bedeutenden Landwirtschaftsbetrieb einrichtete. Das 
Schloss wurde in der Regel verpachtet. 2015 erwarb 
es eine Stiftung auf Malta. Deren Leiter Stefan 
Rokoss und seine Ehefrau, die Professorin Dr. Yu 
Ho.fang haben inzwischen das Schloss als ihren 
Wohnsitz restaurieren lassen.  
Das auf einer Gräfteninsel gelegene Herrenhaus ist 
ein hufeisenförmiger zweigeschossiger verputzter 
Bruchsteinbau mit Mittelrisalit, Satteldach und 
oktogonalem, 1581 bezeichnetem Treppenturm. Die 
Dekoration der Fassaden greift zum Teil ältere 
Stilelemente auf. Der südliche Kapellenflügel ist heute 
zu Wohnzwecken umgebaut. Die bestehende Brücke 
entstand vor 1830, als zugleich der Landschaftspark 
umgestaltet wurde.  Der historisierende Eckturm mit 
Aussichtsplattform und Zinnenkranz entstammt der 
Mitte des 19. Jahrhunderts. 
Im Bereich der Zufahrt stehen zwei nach 1870 
entstandene Pavillons mit offener Vorhalle. Sie 
dienten als Stellmacherei und Schmiede. Auf dem 
Gelände bestanden auch zwei heute desolate 
Fachwerkscheunen des 18. Jahrhunderts und jüngere 



38 
 

Ökonomiebauten. 
 
Burg Dringenberg 
 
Falls auf der Rückfahrt nach Paderborn etwas Zeit 
bleibt, kann der eindrucksvolle Innenhof der am der 
Strecke liegenden Burg Dringenberg (Bad Driburg) 
für einige Minuten besichtigt werden. Die Anfänge 
gehören in das frühe 14. Jahrhundert. Die Burg 
gehört zu mehreren Burgen, die im Mittelalter zur 
Grenzsicherung des Paderborner Hochstifts und als 
Verwaltungssitze errichtet wurden. Eine Besonderheit 
des Hochstifts ist, dass die Burgmannsiedlungen, die 
auch Stadtrecht erlangten, nicht nach und nach um 
die Burgen entstanden, sondern mit diesen 
gemeinsam planmäßig gegründet wurden. Die Burg 

 
Burg Dringenberg (Quelle: Wikiepdia) 
 
mit Torhaus, Palas, Burgturm, Treppenturm und  
Kapelle dient heute als Museum. 
 
Anmeldungen bis Dienstag, 12. September 2023, 
schriftlich oder telefonisch nur bei der 
Vereinsgeschäftsstelle, Pontanusstr. 55 (Stadt- und 
Kreisarchiv), 33102 Paderborn, Tel.: 05251/88-11598. 
Teilnahmegebühr 39 Euro für Mitglieder, 41 Euro für 
Nichtmitglieder (gegen Abbuchung). 
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27.-30. September Sommerstudienfahrt 2023 
„Moor, Meer, Museen“ 

 
Die gemeinsame Studienfahrt von Förderkreis 
Historische Museen in Paderborn - Schloß Neuhaus 
und der Paderborner Abteilung des Vereins für 
Geschichte und Altertumskunde Westfalens führt im 
September 2023 nach Norden. 
Ausgangspunkt für die sternförmigen Exkursionen ist 
der Ort Zeven mit einer Klosterkirche aus der Mitte 
des 12. Jahrhunderts, wo die Gruppe im Hotel 
Paulsen wohnen wird. Die Reiseleitung haben 
Marianne Moser und Walter Mayer. 
Auf der Hinfahrt steht eine Erkundung des 
Künstlerdorfes Worpswede auf dem Programm. Die 
Fischersiedlung im Teufelsmoor, nahe der Hamme, 
auf Besitz des Klosters Osterholz gelegen, wurde im 
11. Jahrhundert gegründet. Nach wechselvoller 
Zugehörigkeit im 17. Jahrhundert vom katholischen 
Erzstift Bremen, über die Schweden bis zum 
Kurfürstenhaus von Hannover, geschahen die ersten 
einschneidenden Veränderungen Mitte des 18. 
Jahrhunderts. Jürgen Christian Findorff, ursprünglich 
Tischler von Beruf, erhielt unter der Förderung des 
hessischen Landbaumeisters eine Zusatzausbildung 
in Wasserbau und Landvermessung. 1750 wurde er 
mit der Trockenlegung und Kolonisation des 
Teufelsmoores betraut. Neue Dörfer entstanden und 
in Worpswede begann 1757 der Bau der Zionskirche 
am Weyerberg. 
Der Düsseldorfer Kunststudent Fritz Mackensen 
(gebürtig aus Greene bei Einbeck) besuchte 1884 die 
Kaufmannstochter Mimi Stolte in ihrem Heimatdorf 
Worpswede und verliebte sich nicht in die Frau, wohl 
aber in das besondere Licht und die Moorlandschaft. 
Zusammen mit Otto Modersohn (geboren in Soest) 
gründete er 1889 die Künstlerkolonie in der auch 
Rilke ein häufiger Gast war. Im dritten Reich spalteten 
sich die Künstler auf. Die Anhänger des Natur- und 
Heimatkultes, wie Mackensen und Martha Vogeler 
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unterstützten die völkische Idee, Heinrich Vogeler 
emigrierte nach Russland. 
Heute lebt Worpswede mit seinen zahlreichen 
Museen und dem Teufelsmoor vom Tourismus, 
unterstützt aber auch weiterhin zeitgenössische 
Künstler. 
Die Reisegruppe unternimmt eine Kahnfahrt auf der 
Hamme und bekommt eine Führung durchs Dorf. Es 
schließt sich ein Besuch des Museums in 
Fischerhude an, wohin sich Otto Modersohn nach 
dem Tod seiner Frau Paula Modersohn Becker 
zurückzog. 

 
Fritz Mackensen, Torfkähne aus der Hamme 

 
….“rasch treibt der Kahn mit einem Greise her,  
steil steht der andre, wie von Arbeit schwer, 
und der im Kahne schläft fast ein, der Greis. 
Und der ihn schläfrig sieht, ist 
     wer weiß wer.“…. 
Aus: Rainer Maria Rilke, In und nach Worpswede. 
Gedichte mit Bildern von Heinrich Vogeler, Frankfurt 
a. M. und Leipzig 2000, S. 37. 
 
Am zweiten Tag geht es zunächst nach Hamburg. 
Ziel ist die Elbphilharmonie. Seit 2016 prägt das 110 
m hohe Gebäude auf einer Landzunge zwischen zwei 
Hafeneinfahrten die HafenCity von Hamburg. Das 
Projekt nach Entwurf und Planung des Baseler 
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Architekturbüros Herzog & de Meuron wurde vor 
allem durch seine Bauverzögerung und die ums 11-
fach gestiegenen Baukosten bekannt. Heute ist sie 
ein Anziehungspunkt für Musikfreunde wie 
Architekturinteressierte.  
Angeboten wird eine zweistündige Innenführung mit 
Orgelmusik. Außen, von der Plaza aus kann man den 
grandiosen Blick aus 37 m Höhe auf den Hafen und 
die Stadt genießen. 

 
 
 
Als großer Kontrast wird auf der Rückfahrt zum Hotel 
in Stade Station gemacht. Die 994 erstmals erwähnte 
Hansestadt zeigt heute ein heimeliges Bild mit 
Häusern, die überwiegend aus der Zeit nach dem 
Stadtbrand 1659 stammen. Sehenswert sind 
außerdem die Kirchen St. Wilhadi und St. Cosmae 
und Damiani, das Rathaus und natürlich der alte 
Hafen. 
St. Wilhadi ist eine gotische Hallenkirche (13./14. Jh.) 
auf Vorgängerbau des 11. Jahrhunderts errichtet. Im 
18. Jh. hat auch hier Jürgen Christian Findorff an der 
Renovierung mitgewirkt. 
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Am dritten Tag geht es auf hohe See! Der Bus steuert 
Cuxhaven an. Die seetauglichen Reisenden 
besteigen mittags die Schnellfähre nach Helgoland. 
Die Fahrt dauert etwa 75 min. Der Nachmittag steht 
zur freien Verfügung um die Insel kennen zu lernen. 
Vermutlich wird es im September auch möglich sein, 
Bunkerstollen, die direkt am Inselfahrstuhl liegen, zu 
besichtigen. Die anderen Reisenden erkunden 
Cuxhaven auf eigene Faust und können das Museum 
„Windstärke 10“ und den Strand „Duhnen“ besuchen. 
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Helgoland ist entgegen der Volksmeinung keine 
„Hochseeinsel“ sondern gehört zum Schelf 
(Festlandsockel) und kein internationales Gewässer 
trennt sie vom Festland. Die Hauptinsel ist 1 km² groß 
und wurde 1721 durch eine Sturmflut von der 
Nebeninsel Düne getrennt. 
Im Perm, vor 260 Millionen Jahren begann die 
geologische Geschichte der Insel. Nach 
Wassereinbrüchen im Urkontinent Pangea lag 
Helgoland im Zechsteinmeer. Durch Verdunstung 
entstanden unzählige Ablagerungen, die 
versteinerten. Verwitterungsprozesse im 
Erdmittelalter setzten große Mengen von Metall frei. 
Die Rotfärbung des Buntsandsteins zeugt davon. Im 
Laufe der Erdgeschichte lagerten sich immer wieder 
neue Sedimentschichten an, die durch ihren Druck 
die darunterliegenden Gesteine verdichteten. So 
konnte Helgoland letztlich auch bei der 
Meeresspiegelerhöhung vor 8000 Jahren dem Abtrag 
durch Meerwasser widerstehen. 
Der Mensch hat jedoch die Insel am meisten 
verändert. Kalkabbau im Mittelalter hatte bereits viel 
Substanz zerstört. Es folgten wechselvolle Nutzungen 
und Zugehörigkeiten, mal zum Herzogtum Schleswig-
Holstein-Gottorf, mal zu Dänemark. Bereits im 17. 
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Jahrhundert gab es eine kleine Militärstation auf der 
Insel, die sonst für Schifffahrt, Lotsenwesen und 
Fischerei stand. 
In der Zeit der britischen Kronkolonie 1807-1890 
wurde Helgoland zum begehrten Seebad. Grund der 
Besetzung war die Kontinentalsperre, die Napoleon 
gegen das Vereinigte Königreich verhängte und 
Dänemark auf seine Seite zog. Helgoland wurde 
Anziehungspunkt für Schmuggler, Spione und 
Flüchtlinge. 
Interessant war Helgoland aber auch für Künstler und 
Wissenschaftler wie Justus von Liebig, der 1829 mit 
der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte 
eine Exkursion auf die Insel machte. Berühmtester 
lokaler Literat wurde Hoffmann von Fallersleben. Er 
dichtete während eines Ferienaufenthalts auf 
Helgoland am 26. August 1841 das Lied der 
Deutschen auf die von Joseph Haydn 1797 
komponierte Hymne für den römisch-deutschen 
Kaiser. 
1890 kam es zum bekannten Tausch, Sansibar gegen 
Helgoland und die Insel wurde dem Königreich 
Preußen zugeschlagen. Im ersten Weltkrieg gab es 
einen U-Boot Stützpunkt. Im Zuge der vom NS-
Regime betriebenen Aufrüstung der Wehrmacht 
wurden sie ab 1935 unter dem Decknamen Projekt 
Hummerschere zu einem großen Marinestützpunkt 
ausgebaut. Dazu gehörte ein Luftschutzbunker-
System mit umfangreichen Bunkerstollen, deren 
Länge auf über 13 km geschätzt wird. 
Eine Widerstandsgruppe, die kurz vor Ende des 
zweiten Weltkrieges versuchte die Insel vor der 
Zerstörung durch die Alliierten zu bewahren, wurde 
verraten und die meisten ihrer Mitglieder in Cuxhaven 
hingerichtet. Im April wurden nach Bombenangriffen 
2500 Insulaner aufs Festland evakuiert. 1947 
versuchte man mit der größten nicht nuklearen 
Explosion der Weltgeschichte alle Bunker und 
Militäranlagen zu vernichten. Die Insel durfte nicht 
mehr betreten werden, die Helgoländer wollten aber 
zurück in die Heimat. Am 20.Dezember 1950 
besetzten die beiden Heidelberger Studenten René 

https://de.wikipedia.org/wiki/Lied_der_Deutschen
https://de.wikipedia.org/wiki/Lied_der_Deutschen
https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_Haydn
https://de.wikipedia.org/wiki/Hymne
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-deutscher_Kaiser
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-deutscher_Kaiser
https://de.wikipedia.org/wiki/NS-Staat
https://de.wikipedia.org/wiki/NS-Staat
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufr%C3%BCstung_der_Wehrmacht
https://de.wikipedia.org/wiki/Projekt_Hummerschere
https://de.wikipedia.org/wiki/Projekt_Hummerschere
https://de.wikipedia.org/wiki/Marinest%C3%BCtzpunkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Ruprecht-Karls-Universit%C3%A4t_Heidelberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Ren%C3%A9_Leudesdorff
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Leudesdorff und Georg von Hatzfeld für zwei Nächte 
und einen Tag die Insel und hissten für die Presse die 
deutsche Flagge, die Flagge der Europäischen 
Bewegung und die Flagge Helgolands. Am 1. März 
1952 gaben die Briten die Insel an Deutschland 
zurück und die Bewohner konnten heimkehren. 
Danach begann der Wiederaufbau. 
 
“Irgendwo ins grüne Meer hat ein Gott mit leichtem 
Pinsel, 
 Lächelnd, wie von ungefähr, einen Fleck getupft: Die 
Insel! 
 Und dann hat er, gutgelaunt, Menschen diesem Fels 
gegeben 
 und den Menschen zugeraunt: Liebt die Welt und lebt 
das Leben!“  
James Jacob Hinrich Krüss 
https://www.museum-
helgoland.de/home/themen/james-kruess.html 
 
Am letzten Tag besucht die Reisegruppe das 
Auswandererhaus in Bremerhaven.  
Nach einer Führung besteht die Möglichkeit in den 
Passagierlisten nach eigenen ausgewanderten 
Familienmitgliedern zu suchen. 
„Die Seestadt Bremerhaven war einer der größten 
Auswanderungshäfen des 19. und 20. Jahrhunderts. 
Hier traten Millionen von Menschen eine Schiffsreise 
an - ein Schritt, der ihr Leben nachhaltig veränderte. 
Heute leben in der Stadt Menschen aus 160 
Nationen zusammen. Es sind die Geschichten 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ren%C3%A9_Leudesdorff
https://de.wikipedia.org/wiki/Georg_von_Hatzfeld
https://de.wikipedia.org/wiki/Flagge_Deutschlands
https://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ische_Bewegung_International
https://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ische_Bewegung_International
https://www.museum-helgoland.de/home/themen/james-kruess.html
https://www.museum-helgoland.de/home/themen/james-kruess.html
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dieser Menschen, die das preisgekrönte 
Erlebnismuseum erzählt. 

Im Archiv der Handelskammer Bremen befinden sich 
noch knapp 3.000 Passagierlisten von Bremer 
Schiffen. Dies sind 70 Prozent der Passagierlisten 
von Schiffen, die 1907/1908, 1913/1914 sowie 
zwischen 1920 und 1939 von Bremen (Bremerhaven) 
in die USA, nach Kanada, Südamerika oder 
Australien gefahren sind. Alle weiteren Bremer 
Passagierlisten sind vernichtet worden. Die Listen 
nach 1945 stehen noch unter Datenschutz und sind 
im Bremer Staatsarchiv (DIE MAUS) untergebracht“. 

https://www.dah-bremerhaven.de/familienrecherche# 

 

Reiseablauf 
 
Mittwoch 27.09.23 
7.30 Uhr Abfahrt vom Parkplatz Mersinweg 
 
Vormittags  Torf-Kahnfahrt auf der Hamme 
Mittags Essen in der Hammehütte Neu 
   Helgoland 
Nachmittags Dorfführung mit 1 Museum in 
   Worpswede 
  Führung im Modersohnmuseum in 
   Fischerhude 
Abends gemeinsames Essen im Hotel 
 
Donnerstag 28.09.23 
Vormittags  Besichtigung der Elbphilharmonie in  
   Hamburg mit Orgelmusik 
Mittags Freizeit 
Nachmittags Ortsführung in Stade  
Abends Fischplatte im Hotel 
 
Freitag 29.09.23 
Vormittags Fahrt nach Cuxhaven 
Mittags Überfahrt nach Helgoland 

https://www.dah-bremerhaven.de/familienrecherche
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  wahlweise Cuxhaven mit Museum und  
   Strand 
  essen in Eigenregie 
Abends Rückfahrt zum Hotel 
 
Samstag 30.09.23 
Morgens Fahrt ins Auswandererhaus nach 
   Bremerhaven 
Vormittags Museumsführung und Mittagsimbiss 
Nachmittags Heimfahrt, eventuell mit kulturellem 

Überraschungsstopp und Kaffeetrinken  
 
Nach der Pandemie hat sich das Leben verändert. In 
Bezug auf die Reisen sind alle Preise deutlich erhöht 
worden und die Stornobedingungen sehr verschärft.. 
 
Bereits bei der Anmeldung müssen Sie sich bitte 
festlegen: 

1. ob Sie mit nach Helgoland fahren möchten, ja 
/ nein 

2.  ob Sie Fisch essen - da am Donnerstag 
Abend im Hotel eine Fischplatte zum 
Abendessen vorgesehen ist -  ja / nein. 

Es wird wetterfeste Kleidung, Sonnen- und 
Regenschutz empfohlen, die Torfkähne sind ohne 
Verdeck und fahren bei jedem Wetter.  
Die Führung in der Elbphilharmonie ist 
bedauerlicherweise nicht komplett barrierefrei. 
Im Reisepreis enthalten sind alle Eintritte, die 
Busfahrt und Hotelkosten einschließlich zweier 
Abendessen, die Schifffahrten und Trinkgelder. 
 
Abweichungen vom vorgestellten Reiseplan bleiben 
vorbehalten! 
 
Wir weisen Sie darauf hin, dass die Anmeldungen in 
jedem Fall verbindlich sind und empfehlen sicher-
heitshalber eine private Reiserücktrittsversicherung! 
 
Übernachtung im Einzelzimmer: 740 € bis 30 Perso-
nen, 720 € bis 40 Personen. 
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Übernachtung im Doppelzimmer (Preis pro Person): 
680 € bis 30 Personen, 660 € bis 40 Personen. 
 
Anmeldungen nur schriftlich mit dem 
Anmeldeformular auf den letzten Seiten beim 
Altertumsverein, Pontanusstr. 55 (Stadt- und 
Kreisarchiv), 33095 Paderborn, bis Donnerstag, 27. 
April 2023.  
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Hinweis auf fremde Veranstaltungen 
 
Archäologische Tagesfahrt der Abteilung Münster 
 
Samstag, 8. Juli 2023 
 
Am Samstag, dem 8. Juli, bietet die Abt. Münster eine 
archäologische Tagesfahrt in das nördliche 
Münsterland an. Unter der Leitung des Archäologen 
Dr. Leo Klinke (LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im 
Rheinland) werden die Großen Sloopesteene bei 
Lotte-Wersen, der Schweinskopf bei Brochterbeck 
und das Megalithgrab bei Lengerich-Wechte besucht. 
Nähere Informationen und das vollständige 
Programm erhalten Sie unter 
christine.schedensack@lwl.org. 
 
Veranstaltung des Kreisverbandes Paderborn im 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsoge e.V. mit 
Unterstützung des Kulturamtes der Stadt 
Paderborn  
 
Donnerstag, 19. Oktober 2023 - 19.00 Uhr  
 
Erwin Rommel - Hitlers Generalfeldmarschall oder 
Hitlers Gegner? 
 
Vortrag: Professor Dr.Winfried Heinemann ( Oberst 
a.d.) 
 
Ort: Audienzsaal Schloss - Neuhaus - Paderborn  
 
Die Rommelkaserne in Ulm und Augustdorf sind 
immer wieder Gegenstand von Kontroversen. 
Gehören sie umbenannt, weil Rommel eine 
Propaganda- Schöpfung des 3.Reiches war? der 
sollten Sie bleiben weil der " Wüstenfuchs " Rommel 
ein Hitler-Gegner war, der für sein Ultimatum an den 
„Führer“ das dieser den Krieg beenden müsse , mit 
seinem Leben bezahlte? Oder lassen sich diese 
beiden Positionen irgendwie miteinander verbinden? 

mailto:christine.schedensack@lwl.org


50 
 

Der Berliner Militärhistoriker Winfried Heinemann 
stellt Erwin Rommel mit seinen Licht und 
Schattenseiten dar.  
 
Eintritt: frei 
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Veröffentlichungen  
 
Band 172 (2022) der Westfälischen Zeitschrift wird 
voraussichtlich gemeinsam mit Band 100 (2022) der 
Zeitschrift Westfalen ausgeliefert. Der genaue Termin 
ist zur Drucklegung dieses Heftes noch nicht bekannt. 
 
In der Reihe „Studien und Quellen“ ist in diesem 
Halbjahr kein Band erschienen. 
 
Archiv und Bibliothek 
 
Erwerbung Bibliothek: 
Tausch 50 Bände 
Geschenk 243 Bände 
Kauf 21 Bände 
Zuwachs insgesamt: 314 Bände 
 
Zugang Archiv: 
Codices: 0 
Acta 0 
 
Benutzung der Archiv-Materialien: 
Codices 30 
Acta 94 
Nachlass-Materialien 58 (W. Honselmann, Wahle) 
Urkunden 5 
Insgesamt: 187 
 
Ausstellungen mit Materialien aus Archiv und 
Bibliothek: 
Oelde, Literaturmuseum Haus Nottbeck: Spee 
Trutznachtigall 1660. 
Fürstenberg, Altes Gericht: Macht und Ordnung – 
Recht und Gerechtigkeit 
Paderborn, Residenzmuseum in Schloß Neuhaus – 
Daueraussellung 
Wewelsburg, Kreismuseum – Monumenta 
Paderbornensia 
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Bearbeitung von Anfragen: 
Beantwortung von schriftlichen Anfragen (vorwiegend 
E-Mails): ca. 25 
 
Wichtige Neuerwerbung für die Bibliothek des 
Vereins: 
Ferdinand von Fürstenberg: Monumenta 
Paderbornensia. Amsterdam 1672. 
Mit handschriftlicher Widmung Ferdinands von 1677 
auf dem Kupfertitelblatt an Laurentius van der Hem 
(1621–1678), einen niederländischen Juristen und 
Sammler von Landkarten und Landschaftsdarstel-
lungen. Van der Hem ist vor allem dadurch bekannt, 
dass er eine zahlreiche Bände umfassende Land-
kartensammlung – beruhend auf der 12-bändigen 
Ausgabe des Atlas Maior von Joan Blaeu – 
zusammenstellte. Dieses, später als „Eugenius 
Atlas“ bezeichnete Sammelwerk gehört heute zum 
UNESCO-Welterbe. (Vgl. auch in Wikipedia unter 
„Laurens van der Hem“) 
 
Sammlungen 
 
Archäologische Sammlung 
 
2023 wird die Inventarisation der archäologischen 
Sammlung fortgeführt. Der Historiker Ralf Otte hat 
dazu einen Werkvertrag erhalten. 
Im Februar besuchte die Kustodin gemeinsam mit 
Herrn Otte den Sondengänger Michael Velten in 
seinem Haus in Bielefeld. Er hatte dem Verein bereits 
einige Münzen verkauft und bot nun Eisen- und 
Bronzefunde an. 
Interessant für die archäologische Sammlung wären 
Funde aus den Wüstungen Boclon, Bodene Versede 
und Dorslon. Durch die Übernahme der Sammlung 
Kohlenberg gibt es bereits keramische Funde von 
diesen Orten in der Sammlung des Altertumsvereins. 
Herr Velten hatte die Suchgenehmigung durch den 
damaligen Leiter der Außenstelle Bielefeld der LWL 
Archäologie, Daniel Bérenger, erhalten. Geprüft 
werden müssten die Rechtmäßigkeit des Erwerbs 
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durch den Verein und die Folgekosten die entstehen 
würden, wenn man die Objekte ankaufte. 
Metallgegenstände bedürfen einer aufwändigen 
Restaurierung, um sie dauerhaft der Nachwelt 
erhalten zu können. 
 
Kunst- und Kulturgeschichtliche Sammlung  
 
Ankauf eines Paderborner Wasserkessels aus Zinn. 
Ein auf drei Messingfüßen ruhender 
Körper mit gebogtem Ausguß , gestuftem Deckel und 
Klapphenkel mit Holzeinsatz . 
Auf Bodeninnenseite Marken: Constantin Piazza, 
Paderborn, um 1850.  
Die Kulturgeschichtliche Sammlung ist durch eine 
Schenkung der Familie Schwede bereichert worden. 
Es handelt sich um Paderborner Druckgrafik. Des 
weiteren ist ein kleines Holzkästchen mit Stroh 
verziert angekauft worden. Es wurde von 
Kriegsgefangenen des Stalags 326 hergestellt und 
trägt die Aufschrift „Paderborn 1944“. Von der Familie 
Berhörster (Schloß Neuhaus) ist ein Vitrinenschrank 
angekauft worden. Er gehört zu einem Esszimmer, 
das die Paderborner Firma Stadler hergestellt hat und 
von Emilie Rosenthal (Neuhaus) in den 1920er 
Jahren gekauft wurde.  
 
Münzsammlung 
 
Im Herbst 2022 konnten neun keltische Münzen auf 
Vermittlung von Dr. Peter Ilisch für die 
Münzsammlung des Vereins für Geschichte und 
Altertumskunde Westfalens, Abteilung Paderborn 
e.V., erworben werden. Die Münzen stammen von 
Herrn Michael Velten aus Bielefeld, der für den Kreis 
Paderborn seit 2002 eine behördliche 
Grabungsgenehmigung besitzt und auch Mitglied im 
Altertumsverein Paderborn ist. Die Funde wurden 
ordnungsgemäß gemeldet bzw. kartiert und es wurde 
kein Schatzregal in Anwendung gebracht. Daher ist 
ein Verkauf dieser Stücke durch Herrn Velten 
juristisch nicht zu beanstanden. Im Einzelnen handelt 



54 
 

es sich um fünf Quinare, von denen vier aus der 
Wüstung Versede im Sintfeld (Gemarkung 
Lichtenau/Atteln) und einer aus dem Römerlager 
Anreppen stammen, sowie um vier 
Regenbogenschüsselchen, die alle aus der Wüstung 
Versede stammen. Die Quinare datieren aus dem 1. 
Jahrhundert v. Chr. und liefen zusammen mit den 
Regenbogenschüsselchen auch in Westfalen um. Es 
handelt es sich bei diesen Fundmünzen um die 
ältesten Zahlungsmittel in Westfalen und besonders 
in Ostwestfalen, die für die vorrömische 
Geldwirtschaft und die Geschichte der 
wirtschaftlichen Entwicklung in unserer Region 
besonders bedeutsam sind. Ein zweites Konvolut von 
Herr Velten konnte ebenfalls angekauft werden. 
Insgesamt handelt es sich um 41 römischen Münzen 
bzw. Fragmente von Münzen. Alle Münzen wurden 
gemeldet und befinden sich in Münztüten mit der 
Bestimmung und Beschriftung von Herrn Stefan Kötz, 
Münzkabinett des LWL-Museums für Kunst und Kultur 
/ Westfälisches Landesmuseum Münster. Damit 
konnte die Münzsammlung bedeutende Zugänge von 
kontextualisierten Münzen aus dem Kreis Paderborn 
verzeichnen. 
Zur Begutachtung liegt ein weiteres Konvolut von 
verschiedenen Münzen aus dem Kreis Paderborn vor. 
Es handelt sich um Altfunde von Herrn Velten aus 
den Jahren 2017 und 2018, die von Herrn Stefan 
Kötz, Münzkabinett des LWL-Museums für Kunst und 
Kultur / Westfälisches Landesmuseum Münster 
aufgenommen und bestimmt wurden. Zu den 
Fundmünzen liegen die Koordinaten und ausführliche 
Fundbeschreibungen vor. Der überwiegende Teil der 
Münzen stammt aus dem Bereich westlich des 
Römerlagers Anreppen. Dort befand sich vermutlich 
eine germanische Siedlung und wohl auch ein 
Feldlager der Römer.  
Hier ist zu prüfen, ob die Einzelfunde: anonym 
Pfennig Bischöfe von Paderborn im Colonia Typ, (3. 
Viertel 12. Jh.?), Pfennig Bielefeld Grafschaft 
Ravensberg Wilhelm (1360-1397), Münze Lippstadt 
Simon I. (1275-1344), Denar Karls der Grossen aus 
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Toulouse (768-814) in der Sammlung vorhanden sind 
bzw. ob die weiteren 10 römischen Münzen 
republikanischer bis augusteischer Zeit (sowie eine 
keltische Münze) in einem unmittelbaren 
Zusammenhang mit dem Bodendenkmal Römerlager 
Anreppen/germanische Siedlung stehen.  
 
Mitgliederzahl 
 
Die Abteilung Paderborn hatte am 31.12.2022 
insgesamt 659 Mitglieder, darunter drei 
Ehrenmitglieder. 
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Anschriften, Konten, Öffnungszeiten 
 
Vereinsanschrift: Pontanusstr. 55 (Stadt- und 

Kreisarchiv), 33102 Paderborn 
www.altertumsverein-paderborn.de 
Tel.: 05251/88-11598 
Fax: 05251/88-2047 
E-Mail: 
geschaeftsfuehrer@altertumsverei
n-paderborn.de 

 
Vereinskonten:  Volksbank Paderborn-Höxter-

Detmold 
IBAN: DE75472601218731207300 
(BIC:DGPBDE3MXXX) 
 
Sparkasse Paderborn-Detmold 
IBAN: DE16476501300001041730 
(BIC: WELADE3LXXX) 

 
Vorstand: 
  
Vereinsdirektor: Dr. phil. Andreas Neuwöhner, 

Städt.Verwaltungsrat im 
Museumsdienst 
Tel.: 05251/88-11077  
Fax: 05251/88-2041 
E-Mail: direktor@altertumsverein-
paderborn.de 

 
Stellv.  
Vereinsdirektor: Prof. Dr. phil. Peter E. Fäßler, 

Professor für Neueste Geschichte 
mit  Schwerpunkt Zeitgeschichte 
an der Universität Paderborn 

 Tel.: 05251/60-2433  
Fax: 05251/60-3709 
E-Mail: 
direktor_stellvertreter@altertumsve
rein-paderborn.de 
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Geschäftsführer: Jonas Eberhardt, Archivar im 
Stadt- und Kreisarchiv Paderborn 
Anschrift, Tel., Fax und E-Mail s. 
oben unter Vereinsanschrift 
 

Schatzmeister: Franz-Josef Krüger, 
Diplomkaufmann 

 Paderborn, Tel.: 05251/541900  
 E-Mail: 

schatzmeister@altertumsverein-
paderborn.de 

 
Schriftführerin, 
Öffentlichkeitsarbeit: Marianne Witt-Stuhr M. A.,  

Leiterin Stadtmarketing Beckum 
 Westereidener Straße 3, 59602 

Rüthen  
Tel.: 05258/934396 (abends) 

 E-Mail: 
schriftfuehrer@altertumsverein-
paderborn.de  

 
Weitere 
Vorstandsmitglieder: Wilhelm Grabe, M.A., Leiter des 

Stadt- und Kreisarchivs 
   Pontanusstr. 55 (Stadt- und 

Kreisarchiv), 33102 Paderborn 
Tel.: 05251/88-11595,  
Fax: 05251/88-2047 
E-Mail: 
schriftleitung@altertumsverein-
paderborn.de 

 (Schriftleitung Westfälische 
Zeitschrift) 

 
 Marianne Moser M. A., Archäologin 
 Tel.: 05251/23986 (abends) 
 E-Mail: 

studienfahrten@altertumsverein-
paderborn.de 

 (Studienfahrten) 
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Sammlungen: Archiv und Bibliothek 
 Erzbischöfliche Akademische 

Bibliothek, Leostr. 21, 33098 
Paderborn 

 Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 9.00 – 
12.30 Uhr, 14.30 – 18.00 Uhr 

 Kustos: Prof. Dr. theol. Hermann-
Josef Schmalor 

 Tel.: 05251/290416,  
Fax: 05251/282575 

 E-Mail: archiv@altertumsverein-
paderborn.de 

 
Kunst- und Kulturgeschichtliche 
Sammlung 

 Kulturamt Paderborn, 
Museumsverwaltung 
Im Schloßpark 9 
33104 Paderborn 

. Kustos: Prof. Dr. phil. Norbert 
Börste, 
E-Mail: 
kunstsammlung@altertumsverein-
paderborn.de 

 
 Münzsammlung 

 Kulturamt Paderborn, 
Museumsverwaltung 
Im Schloßpark 9 
33104 Paderborn 

 Kustos: Dr. phil. Oliver Brehm 
 E-Mail: 

muenzwart@altertumsverein-
paderborn.de 

 
   Archäologische Sammlung 

Kasseler Str. 45, 33098 Paderborn 
Kustos: Marianne Moser M. A., 
Tel.: 05251/23986 (abends) 
E-Mail: 
archaeologie@altertumsverein-
paderborn.de 
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Anmeldung zur Sommerstudienfahrt 2023 
 
 
Hiermit melde ich mich verbindlich an zur 
Sommerstudienfahrt 2023.  
 
Name und Vorname: 
 
 
 
 
Anschrift: 
 
 
 
 
E-Mail: 
 
 
 
 
Telefonnummer: 
 
 
 
 
Ich werde von …..Person(en) begleitet. 
 
Name(n) und Anschrift(en) der Begleitperson(en): 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ich/wir benötigen  ..... Einzelzimmer, 

…. Doppelzimmer. 
 
Möchten Sie mit nach Helgoland fahren  ja  
        nein 
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Möchten Sie Fisch essen - da am Donnerstagabend 
im Hotel eine Fischplatte zum Abendessen 
vorgesehen ist -  ja     / nein 

 
Ich ermächtige den Verein für Geschichte und 
Altertumskunde Westfalens, Abt. Paderborn e.V., die 
Teilnahmegebühr Mitte Mai 2023 von meinem Konto 
abzubuchen. Die endgültige Höhe der 
Teilnahmegebühr – sie richtet sich nach der Anzahl 
der Anmeldungen – teilt mir der Verein Anfang Mai 
2023 schriftlich mit. 
 
Institut: 
 
IBAN: 
 
 
Mir ist bekannt, dass bei etwaiger Stornierung meiner 
Anmeldung nach Ablauf der Anmeldefrist 
möglicherweise Stornierungskosten anfallen. Aus 
diesem Grund ist empfohlen eine 
Reiserücktrittsversicherung abzuschließen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ort und Datum 
 
 
 
 
Unterschrift 
 


